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Kap. IX. Die Composition der Kirchen. H5

zu den nordischen Hallenkirchen mit Kreuzgewölben auf Rund¬
säulen. Später nahm sich (in Genua und Neapel) der beginnende
Barockstyl wieder der Basilica an.

§■ 75.
Flachgedeckte und einschiffige Kirchen.

Viel häufiger tritt die flachgedeckte einschiffige Kirche mit
Capellenreihen zu beiden Seiten auf. Es wird diess die wesent-
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Fig. 60. S. Zaccaria in Venedig. (Nohl.)

liehe Form der meisten Ordenskirchen, welche in Italien von je¬
her einschiffig und Anfangs, wie es der Zufall brachte, mit an¬
gebauten Seitencapellen versehen waren. So S. Francesco und
S. Domenico >m Siena etc. Jetzt öffnete man die Mauer regel¬
mässig in lauter Capellen, verstärkte aber die Pfeiler dazwischen
zu seitwärts hinauslaufenden Mauern, welche die Balkendreiecke
des Daches mit Sicherheit trugen. Man erreichte dabei ein
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Hauptziel der Renaissance: die freie Breite des Mittelschiffes, und
gewöhnte das Auge so daran, dass es dieselbe dann auch in den
Gewölbkirchen verlangte.

Das künstlerische Problem liegt wesentlich in dem Verhältniss
der Breite des Schiffes zur Höhe und Länge und in der Gestalt
der Capelleneingänge. (Alberti's Annahme, 1 die Capellen müssten
in ungerader Zahl und Ton dieser und jener bestimmten Oeff-
nungsweite sein, ganz willkürlich.) Letztere von einfachster Pi-

lasterordnung bis zu triumph¬
bogenartigem Reichthum. Die
Capellen selbst können kleiner
und zahlreicher oder grösser
und weniger sein, — grössere
oder geringere Tiefe besitzen;
— der Altar kann jedesmal
an der Ostwand stehen und
dann das volle Licht eines
Seitenfensters geniessen, —
oder die Mitte der Capelle,
sei es eine flache Hinterwand
oder eine halbrunde Nische
einnehmen, wobei er kein
eigenes Licht oder das von
zwei Seitenfenstern hat. Die
Capellen sind bisweilen Schatz¬
kammern der Malerei und
Sculptur, während sich hier
die Baukunst auf ein Noth-
theil beschränkt, wenn ihr
nicht besondere Ausbauten,
Capellen mit eigenen Kuppeln
u. dgl. bewilligt werden. Die
Obermauern erhalten eine
zweite Pilasterordnung oder
decorative Malereien. Der
Eingang zum Chor geschieht
gerne durch einen grossen

Bogen. Den Facaden ist diese Anlage günstiger als die Basilica,
wegen Breite des Mittelschiffes.

Einige grosse Baumeister haben auch diesem bescheidenen
Typus einen unvergleichlichen Werth verliehen. Giul. da San-
gallo: S. M. Maddalena de' Pazzi in Florenz, etwa 1470—1480.
— Cronaca um 1500: S. Francesco al monte ebenda, »la bella
villanella.« — Jacopo Sansovino: S. Marcello in Rom und spä-
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Fig. 61. S. Andrea in Mantua.

1 De re aedific. L. VII, c. 4.
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ter, vielleicht unter dem Einfluss eines Pedanten, (§. 57) S. Fran¬
cesco della Vigna in Venedig, 1534., Ant. Sangallo d. J.: S. Spi-
rito in Rom. (§. 73.) — In Neapel ist diess die vorherrschende
Kirchenform der guten Zeit: Kirche Monte oliveto etc.; — in
S. M. delle Grazie, von Desanctis um 1530, triumphbogenartige
Capelleneingänge. — Die Cassetten der Flachdecke hier durch¬
gängig durch grössere Felder mit Malereien auf Tuchflächen
verdrängt.

§. 76.
Einschiffige Gewölbekirchen.

Einschiffige Gewölbekirchen mit Capellenreihen erreichen im
XV. Jahrhundert selten eine glückliche Ausbildung, werden aber

Fig. 62. Padua. Carmine. (L.) Fig. 63. Padua. Carmine. (L.)

um die Mitte des XVI. Jahrhunderts zum vorherrschenden und
bald in der ganzen katholischen Welt gültigen Typus. Alles hing
hier von den Schicksalen des Gewölbes ab. Das reine Tonnen¬
gewölbe, welches eigentlich nur dann schön ist, wenn es als
dunkler Durchgang zwischen zwei lichten Räumen wirkt (s. die
Halle in Rafaels Schule von Athen), bleibt entweder zu dunkel
oder es erhält ein fatales Unter licht. Brunellesco's Badia bei
Fiesole, mit Tonnengewölbe über Haupt- und Querschiff und
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